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Beschreibung

[0001] Die Erfindung geht insbesondere aus von ei-
ner Stellvorrichtung mit einem zumindest zweidimen-
sionalen Sensorbereich nach dem Oberbegriff des 
Anspruchs 1.

Stand der Technik

[0002] Aus der EP 1 273 851 A2 ist eine Stellvor-
richtung für Gargeräte mit einem von einem Stellstrei-
fen gebildeten berührungsempfindlichen zweidimen-
sionalen Sensorbereich bekannt. Eine Einstellung ei-
ner Einstellgröße erfolgt abhängig von einer Berühr-
position auf dem Stellstreifen, während eine Um-
schaltung zwischen verschiedenen Modi durch vor-
bestimmte Berührungszeiten erreichbar ist.

Aufgabenstellung

[0003] Die Aufgabe der Erfindung besteht insbeson-
dere darin, eine gattungsgemäße Stellvorrichtung mit 
gesteigerter Anwenderfreundlichkeit bereitzustellen. 
Die Aufgabe wird jeweils durch die Merkmale der un-
abhängigen Patentansprüche gelöst, während vor-
teilhafte Ausgestaltungen und Weiterbildungen der 
Erfindung den Unteransprüchen entnommen werden 
können.

[0004] Die Erfindung geht aus von einer Stellvor-
richtung für ein Haushaltsgerät, insbesondere für ein 
Gargerät, mit wenigstens einem zumindest zweidi-
mensionalen Sensorbereich zur Einstellung wenigs-
tens einer Einstellgröße.

[0005] Es wird vorgeschlagen, dass die Stellvorrich-
tung eine Recheneinheit umfasst, die dazu vorgese-
hen ist, zumindest eine von einer Bedienerposition 
abweichende Kenngröße bei der Einstellung der Ein-
stellgröße zu berücksichtigen. Die von einer Bedie-
nerposition abweichende sensierte Kenngröße kann 
dabei zusätzlich oder alternativ zur Bedienerposition 
berücksichtigt werden. Es kann vorteilhaft eine auf ei-
nem hohen Informationsgehalt basierende und damit 
besonders anwenderfreundliche Einstellung erreicht 
werden. Zudem kann aufgrund dem hohen Informati-
onsgehalt eine Bauraumreduktion erreicht und es 
können gleichzeitig sowohl große als auch kleine 
Stufensprünge einfach realisiert werden. Als Einstell-
größe kommen insbesondere Leistung, Temperatur, 
Druck, Feuchtigkeit, Umluftstärke, Lichtstärke usw. in 
Betracht. In diesem Zusammenhang soll unter einem 
zumindest zweidimensionalen Sensorbereich ein ins-
besondere von einer reinen Stelltaste, einem reinen 
Stellrad oder einem reinen Drehschalter abweichen-
des Stellmittel verstanden werden, bei dem insbe-
sondere dessen im Wesentlichen zum Bediener wei-
sende Flächenerstreckung zur effektiven Einstellung 
vorgesehen ist, und zwar insbesondere mittels bezo-
gen auf eine Fläche nebeneinander angeordnete 

Sensorteilbereiche. Zudem soll unter „bei der Einstel-
lung" verstanden werden, dass die Kenngröße insbe-
sondere zeitlich unmittelbar bei der Veränderung der 
Einstellgröße berücksichtigt wird.

[0006] Ferner wird eine Stellvorrichtung für ein 
Haushaltsgerät, insbesondere für ein Gargerät, mit 
wenigstens einem zumindest zweidimensionalen 
Sensorbereich zur Einstellung wenigstens einer Ein-
stellgröße vorgeschlagen, die eine Recheneinheit 
umfasst, die dazu vorgesehen ist, zumindest eine 
von einer Bedienerverweildauer abweichende Kenn-
größe bei einer Umschaltung zu berücksichtigen. Die 
von einer Bedienerverweildauer abweichende Kenn-
größe kann dabei zusätzlich oder alternativ zur Be-
dienerverweildauer berücksichtigt werden. Es kann 
wiederum vorteilhaft eine auf einem hohen Informati-
onsgehalt basierende und damit besonders anwen-
derfreundliche Umschaltung erreicht und es kann 
eine Bauraumreduktion erzielt werden.

[0007] Die Kenngröße oder Größen zur Ermittlung 
der Kenngröße werden vorzugsweise mit einer Sen-
soreinheit der Stellvorrichtung sensiert, können je-
doch auch von einer bzgl. der Stellvorrichtung exter-
nen Sensoreinheit sensiert und anschließend der 
Stellvorrichtung über eine Datenleitung zugeführt 
sein, wie beispielsweise über einen CAN-Bus (CAN: 
Controller Area Network), wodurch zusätzliche Sen-
soren, Montageaufwand und Kosten eingespart wer-
den können.

[0008] Ist die Kenngröße im Hinblick auf die Einstel-
lung zumindest abhängig von einer Zeitdauer, kön-
nen konstruktiv einfach und kostengünstig zusätzli-
che Informationen gewonnen werden, die flexibel zur 
Einstellung genutzt werden können.

[0009] Besonders vorteilhaft ist die Kenngröße zu-
mindest abhängig von einer dynamischen Größe und 
insbesondere zumindest abhängig von einer Bedien-
erbewegungsgeschwindigkeit, wodurch einfach eine 
gut einprägsame und zumindest weitgehend selbst-
erklärende, intuitive Einstellung als auch Umschal-
tung realisierbar ist, und zwar insbesondere, wenn 
mit zunehmender Bedienerbewegungsgeschwindig-
keit größere Einstellsprünge und/oder auch Um-
schaltsprünge, beispielsweise durch Auslassen zu-
mindest einzelner Zwischenschritte, realisiert wer-
den. Die zumindest von der Bedienerbewegungsge-
schwindigkeit abhängige Kenngröße und/oder Grö-
ßen zur Ermittlung derselben können dabei vorteil-
haft durch Erfassung einer Zeitdauer ermittelt wer-
den. Grundsätzlich können diese jedoch auch durch 
andere Größen, wie beispielsweise durch die Höhe 
eines von einer Bedienerbewegungsgeschwindigkeit 
abhängigen Spannungsausschlags einer induktiven 
Schaltung usw., ermittelt werden.

[0010] Zusätzlich oder alternativ zu einer zumindest 
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von einer Bedienerbewegungsgeschwindigkeit ab-
hängigen Kenngröße kann eine erfasste Zeitdauer 
vorteilhaft dazu genutzt werden, eine von einer Be-
dienerverweildauer abhängige Einstellung zu reali-
sieren. Die Einstellung kann dabei mit stetigen Ein-
stellsprüngen und/oder mit sich mit der Bedienerver-
weildauer verändernden Einstellsprüngen realisiert 
sein. Vorzugsweise können mit zunehmender Bedie-
nerverweildauer größer werdende Einstellsprünge 
realisiert sein.

[0011] In einer weiteren Ausgestaltung der Erfin-
dung wird vorgeschlagen, dass die Kenngröße zu-
mindest abhängig von einer Bedienerauflagefläche 
ist. Es kann vorteilhaft einfach eine Einstellung 
und/oder Umschaltung erreicht werden, die davon 
abhängig ist, wieviel Finger der Bediener zur Betäti-
gung verwendet. Beispielsweise können mit zuneh-
mender Anzahl der verwendeten Finger größer wer-
dende Einstellsprünge und/oder Umschaltsprünge 
realisiert sein und/oder die verwendete Anzahl der 
Finger eines Bediener führt selbst zu einer bestimm-
ten Schaltung, beispielsweise indem bei der Verwen-
dung von einem Finger ein erste Kochplatte ausge-
wählt und durch eine Bewegung des Fingers eine von 
der ersten Kochplatte abgegebene Leistung einge-
stellt werden kann und bei der Verwendung von zwei 
Fingern eine zweite Kochplatte ausgewählt und 
durch eine Bewegung der Finger eine von der zwei-
ten Kochplatte abgegebene Leistung eingestellt wer-
den kann usw. Ferner könnten einer Verwendung von 
mehreren Fingern weitere, dem Fachmann als sinn-
voll erscheinende Funktionen und/oder Betriebsarten 
zugeordnet sein, wie beispielsweise könnte einer 
Verwendung von zwei Fingern eine automatische Zu-
schaltung einer Bräterzone zugeordnet sein usw. An-
statt eine durch Verwendung einer unterschiedlichen 
Anzahl von Fingern veränderte Auflagefläche kann 
auch eine durch einen Auflagedruck eines einzelnen 
und/oder auch mehrerer Finger sich verändernde 
Auflagefläche von einer Sensoreinheit erfasst und 
von der Recheneinheit berücksichtigt sein. Ein Be-
dienerauflagedruck kann jedoch auch vorteilhaft mit-
tels eines Drucksensors erfasst und zur Einstel-lung 
und/oder Umschaltung genutzt werden, beispielswei-
se indem mit zunehmendem Bedienerauflagedruck 
größere Einstellsprünge, Umschaltsprünge und/oder 
direkt weitere Funktionen, wie die Zuschaltung einer 
Bräterzone usw., realisiert sind.

[0012] In einer weiteren Ausgestaltung der Erfin-
dung wird vorgeschlagen, dass die Kenngröße zu-
mindest abhängig von einer bedienerindividuellen 
Größe ist. Die Einstellung und/oder Umschaltung 
kann dadurch ganz individuell an einen bestimmten 
Bediener angepasst werden. Zudem können von in-
dividuellen Gegebenheiten bedingte Fehleinstellun-
gen und/oder Umschaltungen vermieden werden, 
beispielsweise kann bei einer zumindest von einer 
Bedienerauflagefläche abhängigen Kenngröße ein 

Einfluss von unterschiedlichen Handgrößen ver-
schiedener Bediener eliminiert werden, so dass stets 
eine entsprechende Betätigung mit einem und/oder 
mit mehreren Fingern bei unterschiedlichen Bedie-
nern mit unterschiedlichen Handgrößen dennoch 
zum gleichen Einstellergebnis und/oder Umschalter-
gebnis führt. Ferner kann mit einer Kenngröße, die 
zumindest abhängig von einer bedienerindividuellen 
Größe ist, die Einstellung und/oder Umschaltung zu-
mindest teilweise blockiert werden, wodurch ein er-
höhter Sicherheitsstandard erreicht werden kann. 
Beispielsweise können unterschiedlich alten Kindern 
unterschiedliche Freigaben erteilt werden, so dass 
beispielsweise einem vierzehnjährigen Kind sämtli-
che elektrische Kochstellen und der Backofen freige-
geben wird, jedoch keine Gaskochstellen, und einem 
zehnjährigen Kind nur eine einzige elektrische Koch-
stelle und diese nur bis zu einer bestimmten Leis-
tungsstufe und möglicherweise mit zusätzlich zuge-
ordneten Sicherungsfunktionen, beispielsweise einer 
automatischen Abschaltung nach einer bestimmten 
Zeitdauer usw. Die Kenngröße oder Größen zur Er-
mittlung derselben können dabei mittels einem Fin-
gerabdruckscanner, einem Netzhautscanner usw. 
sensiert werden.

[0013] Ist die Kenngröße zumindest abhängig von 
einer Bedienerbewegungsrichtung, können weitere 
komfortable Einstellmöglichkeiten und/oder Um-
schaltmöglichkeiten erzielt werden. Dabei kann eine 
Bedienerbewegungsrichtung mittels einer Sensorein-
heit nur hinsichtlich einer Dimension oder vorteilhaft 
hinsichtlich zweier Dimensionen oder hinsichtlich 
dreier Dimensionen erfasst und ausgewertet werden. 
Soll die Bewegungsrichtung hinsichtlich zweier Di-
mensionen erfasst werden, kann beispielsweise ein 
flächiges Sensorfeld vorgesehen sein, mittels dem 
Kenngrößen für beliebige Bewegungsrichtungen ei-
nes Bedieners auf dem Sensorfeld sensierbar sind. 
Das flächige Sensorfeld kann dabei verschiedene, 
dem Fachmann als sinnvoll erscheinende Formen 
aufweisen, beispielsweise kann dieses rund, oval, 
vieleckig usw. ausgeführt sein. Soll die Bewegungs-
richtung hinsichtlich dreier Dimensionen erfasst wer-
den, kann beispielsweise ein Sensorraum vorgese-
hen sein, der mittels zumindest zweier Kameras in ei-
nem so genannten Durchlichtverfahren überwacht 
wird. Dabei wird ein einer Lichtquelle gegenüberlie-
gender Schattenwurf zumindest an zwei Wänden 
aufgenommen und ausgewertet. Anstatt einer ent-
sprechenden berührungslosen Sensierung ist jedoch 
auch denkbar, dass beispielsweise ein absenkbares, 
flächiges Sensorfeld vorgesehen wird, um eine Be-
dienerbewegungsrichtung hinsichtlich dreier Dimen-
sionen zu erfassen.

[0014] Ist der zumindest zweidimensionalen Sen-
sorbereich berührungsempfindlich ausgebildet, kann 
auf einfache, kostengünstige Sensoren zurückgegrif-
fen werden. Weist die Stellvorrichtung jedoch eine 
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Sensoreinheit auf, die für eine berührungslose Betä-
tigung vorgesehen ist, kann die Flexibilität der Stell-
vorrichtung bezüglich ihrer Gestaltung und Anpas-
sung an spezielle Anforderungen weiter gesteigert 
und eine Verschmutzungsanfälligkeit kann weiter re-
duziert werden, was insbesondere bei Gargeräten zu 
besonders vorteilhaften Effekten führen kann. Dabei 
kann sich die berührungslose Betätigung auf eine rei-
ne Aktivierung der Stellvorrichtung über einen einfa-
chen Bewegungssensor oder auf eine Einstellung 
und/oder Umschaltung durch Sensierung einer Be-
wegungsrichtung hinsichtlich einer, zweier oder so-
gar hinsichtlich dreier Dimensionen, beispielsweise 
mit dem bereits genannten Durchlichtverfahren, be-
ziehen, bei dem ein oder mehrere Schattenwürfe ei-
ner oder mehrerer Lichtquellen an einer oder mehre-
ren gegenüberliegenden Wänden über eine oder 
mehrere Kameras erfasst werden. Neben dem so ge-
nannten Durchlichtverfahren sind jedoch auch weite-
re, dem Fachmann als sinnvoll erscheinende Sen-
sierverfahren für eine berührungslose Betätigung 
denkbar, wie beispielsweise mittels eines auf Infrarot-
technik basierenden Sensierverfahrens usw.

[0015] Die Stellvorrichtung kann mit einer bereits für 
eine andere Funktionseinheit vorgesehenen Spei-
chereinheit verbunden sein, die zur Speicherung ei-
nes zur Einstellung und/oder Umschaltung relevan-
ten Parameters genutzt werden kann, wodurch zu-
sätzliche Bauteile, Montageaufwand und Kosten ein-
gespart werden können, oder kann vorteilhaft selbst 
mit einer Speichereinheit ausgestattet sein, wodurch 
die Speichereinheit auf die Anforderungen der Stell-
vorrichtung vorteilhaft ausgelegt werden kann. Fer-
ner kann die Stellvorrichtung als in sich zumindest 
weitgehend eigenständige Einheit hergestellt, pro-
grammiert und auf ihre Funktion überprüft werden. In 
der Speichereinheit können neben erforderlichen Da-
ten für die Einstellung und/oder die Umschaltung 
selbst auch andere, dem Fachmann als sinnvoll er-
scheinende Daten gespeichert sein, beispielsweise 
Daten für eine Kochautomatik usw.

[0016] Zudem wird eine Stellvorrichtung für ein 
Haushaltsgerät, insbesondere für ein Gargerät, mit 
wenigstens einem zumindest zweidimensionalen 
Sensorbereich zur Einstellung wenigstens einer Ein-
stellgröße vorgeschlagen, die zusätzlich zum zumin-
dest zweidimensionalen Sensorbereich zumindest 
ein Extremwertstellbereich zur Einstellung eines Ex-
tremwerts umfasst. Eine Funktionseinheit kann da-
durch direkt auf einen Extremwert ohne Zwischen-
schritte eingestellt werden, beispielsweise auf eine 
maximale Leistungsabgabe oder auf eine minimale 
Leistungsabgabe, wodurch der Komfort weiter ge-
steigert werden kann.

[0017] Ferner wird eine Stellvorrichtung für ein 
Haushaltsgerät, insbesondere für ein Gargerät, mit 
wenigstens einem zumindest zweidimensionalen 

Sensorbereich zur Einstellung wenigstens einer Ein-
stellgröße vorgeschlagen, die eine Recheneinheit 
umfasst, die dazu vorgesehen ist, bei einer Nachein-
stellung zumindest eine von einer Bedieneraus-
gangsposition abweichende Kenngröße zu berück-
sichtigen. Eine Abhängigkeit der Nacheinstellung von 
einer Bedienerausgangsposition beim Start der 
Nacheinstellung kann zumindest reduziert und be-
sonders vollständig vermieden werden, wenn die Re-
cheneinheit zur Ausschließung der Bedieneraus-
gangsposition im Hinblick ihres Einflusses auf die 
Nacheinstellung vorgesehen ist.

[0018] In einer weiteren Ausgestaltung der Erfin-
dung wird vorgeschlagen, dass die Stellvorrichtung 
eine Recheneinheit umfasst, die dazu vorgesehen 
ist, bei wenigstens einer Bedienerwiederholaktion 
eine Umschaltung einzuleiten, wodurch einfach wei-
tere Schaltfunktionen integriert werden können. Da-
bei können Umschaltvorgänge beispielsweise durch 
mehrfaches Antippen, mehrfaches Überstreichen 
usw. realisiert sein.

[0019] Weist die Stellvorrichtung eine Sprachaus-
gabeeinheit auf, mittels der einem Bediener Informa-
tionen über die Einstellung und/oder Umschaltung 
akustisch, sprachlich mitgeteilt werden können, kann 
der Komfort der Stellvorrichtung weiter gesteigert 
werden. Ferner kann eine Komfortsteigerung erzielt 
werden, indem die Stellvorrichtung eine von einer 
Bildschirmeinheit gebildete Ausgabeeinheit aufweist, 
die vorzugsweise zur Wiedergabe von Farbbildern 
vorgesehen ist. Dabei soll unter einer Bildschirmein-
heit insbesondere eine Einheit verstanden werden, 
mittels der Bilder zumindest weitgehend ohne be-
stimmte Formvorgaben wiedergegeben werden kön-
nen.

[0020] Die erfindungsgemäße Stellvorrichtung eig-
net sich für verschiedene, dem Fachmann als sinn-
voll erscheinende Anwendungsbereiche, jedoch be-
sonders für Haushaltsgeräte und insbesondere für 
Gargeräte, wie Backöfen, Kochmulden, Mikrowellen-
herde usw., bei denen mittels einer entsprechenden 
Stellvorrichtung vorteilhafte Reinigungsbedingungen 
und damit die Voraussetzungen für einen besonders 
hygienischen Betrieb geschaffen werden können. 
Ferner kann eine besonders intuitive Bedienung si-
chergestellt werden.

[0021] Weitere Vorteile ergeben sich aus der folgen-
den Zeichnungsbeschreibung. In der Zeichnung sind 
Ausführungsbeispiele der Erfindung dargestellt. Die 
Zeichnung, die Beschreibung und die Ansprüche ent-
halten zahlreiche Merkmale in Kombination. Der 
Fachmann wird die Merkmale zweckmäßigerweise 
auch einzeln betrachten und zu sinnvollen weiteren 
Kombinationen zusammenfassen.
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Ausführungsbeispiel

[0022] Es zeigen:

[0023] Fig. 1 einen Backofen mit einer Kochmulde 
schräg von der Seite,

[0024] Fig. 2 einen vergrößerten Ausschnitt eines 
zweidimensionalen Sensorbereichs aus Fig. 1,

[0025] Fig. 3 einen ersten alternativen zweidimensi-
onalen Sensorbereich,

[0026] Fig. 4 einen zweiten alternativen zweidimen-
sionalen Sensorbereich,

[0027] Fig. 5 einen vergrößerten Ausschnitt eines 
weiteren zweidimensionalen Sensorbereichs aus 
Fig. 1,

[0028] Fig. 6 ein dreidimensionaler Sensorbereich 
aus Fig. 1 in einer Draufsicht und

[0029] Fig. 7 ein Diagramm von Einstellsprüngen 
insbesondere über einer Bedienerbewegungsge-
schwindigkeit.

[0030] Fig. 1 zeigt einen Herd 10, der einen Backo-
fen 24 mit einer Backofenmuffel 25 und eine Koch-
mulde 26 mit vier Kochstellen K1, K2, K3, K4 auf-
weist. Der Herd 10 weist eine erfindungsgemäße 
Stellvorrichtung auf, die für jede Kochstelle K1, K2, 
K3, K4 einen zweidimensionalen Sensorbereich 11, 
12, 13, 14, einen zweidimensionalen Sensorbereich 
15 zur Einstellung einer Garzeit und einen dreidimen-
sionalen Sensorbereich 16 für den Backofen 24 um-
fasst. Mittels denen an einer schräg nach oben wei-
senden Frontseite angeordneten Sensorbereichen 
11, 12, 13, 14 kann insbesondere jeweils eine von 
den Kochstellen K1, K2, K3, K4 abgegebene Leis-
tung eingestellt werden. Mittels dem im Randbereich 
einer Deckseite des Herds 10 angeordneten Sensor-
bereich 16 kann eine Umschaltung zwischen ver-
schiedenen Backfunktionen und eine Einstellung ei-
ner Garleistung vorgenommen werden.

[0031] Stellt sich ein Bediener unmittelbar vor den 
Herd 10, wird dies entweder über zwei an der Front-
seite und/oder über einen an der Deckseite angeord-
neten Bewegungssensor 18, 19, 20 erfasst und die 
Stellvorrichtung über eine Recheneinheit 17 in eine 
Bereitschaftsstellung versetzt. In dieser Bereit-
schaftsstellung wird die Frontseite im Bereich der 
Sensorbereiche 11, 12, 13, 14, 15 und die Deckseite 
im Bereich des Sensorbereichs 16 beleuchtet. Will 
der Bediener anschließend eine Einsteilung über die 
Stellvorrichtung vornehmen, muss sich dieser zuerst 
identifizieren, indem er seinen Zeigefinger auf einen 
Fingerabdruckscanner 27 an der Frontseite legt. Die 
erfassten Daten werden anschließend mit in einer 

Speichereinheit 21 der Stellvorrichtung bei einer ers-
ten Inbetriebnahme abgelegten Datensätzen vergli-
chen. Ist der Herd 10 für den Bediener gesperrt, bei-
spielsweise ist der Bediener ein minderjähriges Kind, 
kann von diesem keine Einstellung, keine Umschal-
tung bzw. Auswahl über die Stellvorrichtung vorge-
nommen werden.

[0032] Ist der Herd 10 für den Bediener freigegeben, 
kann dieser über die Sensorbereiche 11, 12, 13, 14
die von den Kochstellen K1, K2, K3, K4 abgegebene 
Heizleistung einstellen. Nachfolgend wird die Funkti-
on des Sensorbereichs 11 erläutert, der baugleich mit 
den Sensorbereichen 12, 13, 14 ausgeführt ist, be-
züglich denen bis auf eine Bräterzonenzuschaltung 
auf die Beschreibung zum Sensorbereich 11 verwie-
sen werden darf.

[0033] Der Sensorbereich 11 ist über einen horizon-
tal ausgerichteten, länglichen Keil gekennzeichnet 
und ist berührungsempfindlich ausgebildet. Unter 
dem länglichen Keil ist eine piezotechnische Sensor-
einheit angeordnet. Anstelle einer piezotechnischen 
Sensoreinheit sind jedoch auch andere Sensorein-
heiten denkbar, wie beispielsweise kapazitive, induk-
tive, optische und/oder thermische Sensoreinheiten 
usw.

[0034] Verfährt der Bediener mit einem auf den Sen-
sorbereich 11 aufgelegten Finger von links nach 
rechts wird mit zunehmender Wegstrecke eine höhe-
re Leistungsstufe eingestellt. Dabei ist die Rechen-
einheit 17 dazu vorgesehen, bei der Einstellung auf-
tretende Einstellsprünge ∆E abhängig von einer Be-
dienerbewegungsgeschwindigkeit v auszuwählen. 
Eine vorliegende Leistungsspanne der Kochstelle K1 
ist in neun Stufen eingeteilt. Liegt die Bedienerbewe-
gungsgeschwindigkeit v in einem unteren Geschwin-
digkeitsbereich 28, wird die Leistung in einem ersten 
Einstellsprungbereich 31 bei einer Bewegung des 
Bedieners von links nach rechts jeweils um eine Stu-
fe erhöht und bei einer Bewegung von rechts nach 
links jeweils um eine Stufe reduziert (Fig. 7). Liegt die 
Bedienerbewegungsgeschwindigkeit v in einem 
zweiten Geschwindigkeitsbereich 29, wird die Leis-
tung in einem zweiten Einstellsprungbereich 32 bei 
einer Bewegung des Bedieners von links nach rechts 
jeweils um zwei Stufen erhöht und bei einer Bewe-
gung von rechts nach links jeweils um zwei Stufen re-
duziert. Liegt die Bedienerbewegungsgeschwindig-
keit v in einem dritten Geschwindigkeitsbereich 30, 
wird die Leistung in einem dritten Einstellsprungbe-
reich 33 bei einer Bewegung des Bedieners von links 
nach rechts jeweils um drei Stufen erhöht und bei ei-
ner Bewegung von rechts nach links jeweils um drei 
Stufen reduziert.

[0035] Ferner liegt eine entsprechende Abhängig-
keit zwischen einem Bedienerauflagedruck p und ei-
ner Bedienerauflagefläche F vor, d.h. einem ersten 
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Druckbereich 28' ist der erste Einstellsprungbereich 
31, einem zweiten, höheren Druckbereich 29' ist der 
zweite Einstellsprungbereich 32 und einem dritten, 
höchsten Druckbereich 30' ist der dritte Einstell-
sprungbereich 33 zugeordnet und einem ersten Flä-
chenbereich 28'' ist der erste Einstellsprungbereich 
31, einem zweiten, größeren Flächenbereich 29'' ist 
der zweite Einstellsprungbereich 32 und einem drit-
ten, größten Flächenbereich 30'' ist der dritte Einstell-
sprungbereich 33 zugeordnet. Der erste Flächenbe-
reich 28'' ist dabei der Bedienung mit einem Finger, 
der zweite Flächenbereich 29'' ist dabei der Bedie-
nung mit zwei Fingern und der dritte Flächenbereich 
30'' ist dabei der Bedienung mit drei Fingern zuge-
ordnet. Um zu vermeiden, dass es bei einem Bedie-
ner mit einer großen Handfläche zu einer anderen 
Einstellung kommt als bei einem Bediener mit einer 
kleinen Handfläche, sind die Flächengrößen individu-
ellen Bedienern zugeordnet. Bei einer ersten Inbe-
triebnahme werden die jeweils unterschiedlichen Flä-
chengrößen pro Bediener erfasst. Identifiziert sich 
der Bediener bei einem anschließenden Betrieb, wird 
der diesem Bediener zugeordnete Datensatz ver-
wendet, indem abgelegt ist, wie groß bei diesem spe-
ziellen Bediener die Auflagefläche F von einem, von 
zwei und von drei Fingern ist.

[0036] Ist die maximale Leistungsstufe 9 eingestellt 
und wird vom Bediener eine Bedienerwiederholakti-
on ausgeführt, indem erneut mit einem, mit zwei oder 
mit drei Fingern auf dem Sensorbereich 11 von links 
nach rechts verfahren wird, wird ein Ankochstoß aus-
gelöst.

[0037] Ferner kann eine Umschaltung bzw. eine 
Hinzuschaltung und Abschaltung einer Bräterzone 
34 über den Sensorbereich 11 erreicht werden, in-
dem der Bediener auf dem Sensorbereich 11 mit ei-
ner von drei Fingern gebildeten Bedienerauflageflä-
che F länger als fünf Sekunden verweilt. Die Um-
schaltung ist damit neben einer Bedienerverweildau-
er abhängig von einer Bedienerauflagefläche F.

[0038] Die Recheneinheit 17 ist zur Ausschließung 
der Bedienerausgangsposition im Hinblick ihres Ein-
flusses auf eine Nacheinstellung vorgesehen, d.h. ist 
eine Heizleistung eingestellt und soll diese bei einer 
Nacheinstellung verändert werden, ist die Nachein-
stellung unabhängig von einer erneuten Auflagestelle 
des Bedieners. Vielmehr findet eine Nacheinstellung 
nur abhängig von einer sich an die Auflage eines 
oder mehrerer Finger anschließenden Bewegung 
nach links oder rechts statt.

[0039] Dem Sensorbereich 11 sind zudem zwei Ex-
tremwertstellbereiche min, max zur Einstellung von 
Extremwerten zugeordnet. Durch Berühren des Ex-
tremwertstellbereichs min kann unmittelbar die mini-
male Leistungsstufe 1 und durch Berühren des Ex-
tremwertstellbereichs max kann unmittelbar die ma-

ximale Leistungsstufe 9 eingestellt werden.

[0040] Der Extremwertstellbereich min ist in einer 
Bewegungsrichtung von einer kleinen Leistungsstuf-
te zu einer hohen Leistungsstufe von links nach 
rechts vor dem Sensorbereich 11 und der Extrem-
wertstellbereich max ist nach dem Sensorbereich 11
angeordnet. Die Extremwertstellbereiche min, max 
könnten jedoch auch an anderen, dem Fachmann als 
sinnvoll erscheinenden Stellen angeordnet sein, bei-
spielsweise über und unter einem dem Sensorbe-
reich 11 entsprechenden Sensorbereich 11a (Fig. 3).

[0041] Die eingestellte Leistungsstufe der jeweili-
gen Kochstelle K1, K2, K3, K4 wird über einen von ei-
nem Lautsprecher einer Sprachausgabeeinheit 22
akustisch und über eine Flachbildschirmeinheit 23
optisch ausgegeben, die beide im Randbereich der 
Deckseite angeordnet und mit einer schützenden 
Glasplatte abgedeckt sind. Die Flachbildschirmein-
heit 23 ist dabei zur Wiedergabe von Farbbildern vor-
gesehen. Die Recheneinheit 17 ist zudem ans Inter-
net anschließbar, so dass über die Flachbildschir-
meinheit 23 neben Informationen über die ausge-
wählten Garmodi und eingestellten Einstellgrößen 
usw. auch Internetseiten angezeigt und auch Fern-
sehprogramme ausgestrahlt werden können.

[0042] Alternativ zu dem Sensorbereich 11 kann ein 
Sensorbereich 11b mit einer integrierten Siebenseg-
mentanzeigeeinheit 35 versehen sein, wie dies in 
Fig. 4 dargestellt ist. Grundsätzlich wäre jedoch auch 
denkbar, eine Anzeigeeinheit, beispielsweise eine 
Siebensegmentanzeigeeinheit, neben einem Sen-
sorbereich zu positionieren.

[0043] Dem Sensorbereich 16 ist eine Sensorein-
heit 38 zur berührungslosen Betätigung zugeordnet, 
die eine unterhalb einer Glasplatte 39 angeordnete 
Kamera 40 aufweist (Fig. 1 und Fig. 6). Ferner weist 
die Sensoreinheit 38 eine nicht näher dargestellte 
Lichtquelle in einer ebenfalls nicht näher dargestell-
ten Abzugshaube auf, die von oben auf den Sensor-
bereich 16 gerichtet ist.

[0044] Zur Aktivierung des Sensorbereichs 16 führt 
der Bediener seine gesamte Handfläche mit ge-
streckten und geschlossenen Fingern in den Sensor-
bereich 16 über die Kamera 40 und verweilt mindes-
tens drei Sekunden. Mittels der Kamera 40 wird ein 
Schattenwurf der Handfläche des Bedieners erfasst 
und nach Ablauf der drei Sekunden wird mittels der 
Recheneinheit 17 der Sensorbereich 16 zur Einstel-
lung und Umschaltung aktiviert.

[0045] Nach der Aktivierung des Sensorbereichs 16
kann der Bediener mit vorgegebenen Zeichen und 
damit verbundenen unterschiedlichen, von der Ka-
mera 40 erfassten Schattenwürfen verschiedene Be-
triebsarten auswählen bzw. zwischen verschiedenen 
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Betriebsarten umschalten. Winkelt der Bediener bis 
auf den Zeigefinger sämtliche Finger im Sensorbe-
reich 16 ab, wird dadurch eine erste Betriebsart aus-
gewählt, und zwar die durch einen Umluftbetrieb ge-
kennzeichnete Betriebsart. Winkelt der Bediener bis 
auf den Zeigefinger und Mittelfinger alle Finger ab 
und spreizt die gestreckten Finger, wird eine zweite 
Betriebsart ausgewählt, und zwar die durch eine 
Oberhitze gekennzeichnete Betriebsart. Winkelt der 
Bediener Daumen und Zeigefinger ab und spreizt die 
gestreckten Mütelfinger, Ringfinger und Kleinenfin-
ger, wird eine dritte Betriebsart ausgewählt, und zwar 
die durch Unterhitze gekennzeichnete Betriebsart. 
Winkelt der Bediener nur den Daumen ab und spreizt 
die restlichen Finger, wird eine vierte Betriebsart aus-
gewählt, und zwar die durch einen Grillbetrieb ge-
kennzeichnete Betriebsart. Streckt der Bediener im 
Sensorbereich 16 sämtliche Finger und spreizt diese, 
wird eine fünfte Betriebsart ausgewählt, und zwar die 
durch Unterhitze, Oberhitze und Umluft gekennzeich-
nete Betriebsart. Wird innerhalb von fünf Sekunden 
nach der Auswahl einer Betriebsart ein weiteres Zei-
chen vom Bediener gegeben, wird eine weitere Be-
triebsart in Kombination zu der ersten gewählten Be-
triebsart aktiviert. Zur Deaktivierung sämtlicher aus-
gewählter Betriebsarten winkelt der Bediener sämtli-
che Finger ab bzw. formt seine Hand im Sensorbe-
reich 16 zu einer Faust. Grundsätzlich ist auch denk-
bar, dass die entsprechenden Zeichen von einem Be-
diener in individuelle Zeichen geändert werden kön-
nen.

[0046] Ist eine Betriebsart ausgewählt, kann der Be-
diener mittels dem Sensorbereich 16 die Heizleistung 
berührungslos einstellen. Verfährt der Bediener mit 
ausgestrecktem Zeigefinger von links nach rechts, 
wird mit zunehmender Wegstrecke eine höhere Leis-
tungsstufe eingestellt, und zwar indirekt indem vom 
Bediener eine Zieltemperatur in der Backofenmuffel 
25 eingestellt wird. Dabei ist die Recheneinheit 17
dazu vorgesehen, bei der Einstellung auftretende 
Einstellsprünge abhängig von einer Bedienerbewe-
gungsgeschwindigkeit v auszuwählen. Liegt die Be-
dienerbewegungsgeschwindigkeit in einem unteren 
Geschwindigkeitsbereich und bewegt der Bediener 
seine Hand mit bis auf den Zeigefinger abgewinkel-
ten Fingern von links nach rechts, wird die Zieltempe-
ratur in der Backofenmuffel 25 jeweils um Fünfgrad-
stufensprünge erhöht. Bewegt der Bediener die Hand 
entsprechend von rechts nach links, wird die Zieltem-
peratur in Fünfgradstufensprüngen reduziert. Liegt 
die Bedienerbewegungsgeschwindigkeit in einem 
zweiten höheren Geschwindigkeitsbereich und be-
wegt der Bediener seine Hand mit bis auf den Zeige-
finger abgewinkelten Fingern von links nach rechts, 
wird die Zieltemperatur in der Backofenmuffel 25 je-
weils um Zehngradstufensprünge erhöht. Bewegt der 
Bediener die Hand entsprechend von rechts nach 
links, wird die Zieltemperatur in Zehngradstufen-
sprüngen reduziert. Liegt die Bedienerbewegungsge-

schwindigkeit in einem dritten höchsten Geschwin-
digkeitsbereich und bewegt der Bediener seine Hand 
mit bis auf den Zeigefinger abgewinkelten Fingern 
von links nach rechts, wird die Zieltemperatur in der 
Backofenmuffel 25 jeweils um Zwanziggradsprünge 
erhöht. Bewegt der Bediener die Hand entsprechend 
von rechts nach links, wird die Zieltemperatur in 
Zwanziggradsprüngen reduziert.

[0047] Streckt der Bediener bei der Einstellung der 
Heizleistung zusätzlich zum Zeigefinger den Mittelfin-
ger, werden die Gradsprünge im Verhältnis zu einer 
Einstellung mit nur gestrecktem Zeigefinger verdop-
pelt.

[0048] Der Sensorbereich 15 ist durch eine kreisför-
mige Fläche gekennzeichnet. Unterhalb der kreisför-
migen Fläche ist eine berührungsempfindliche, pie-
zotechnische Sensoreinheit angeordnet. Anstelle ei-
ner piezotechnischen Sensoreinheit sind jedoch 
auch andere Sensoreinheiten denkbar, wie beispiels-
weise kapazitive, induktive, optische und/oder ther-
mische Sensoreinheiten usw.

[0049] Ist eine der Kochstellen K1, K2, K3, K4 oder 
der Backofen 24 aktiviert, kann unmittelbar nach de-
ren Aktivierung mittels dem Sensorbereich 15 eine 
Garzeit eingestellt werden, in der die entsprechende 
Kochstelle K1, K2, K3, K4 bzw. der Backofen 24 mit 
der eingestellten Heizleistung betrieben werden soll. 
Verfährt der Bediener mit einem auf den Sensorbe-
reich 15 aufgelegten Finger von links nach rechts 
wird mit zunehmender Weg-strecke eine längere 
Garzeit eingestellt. Dabei ist die Recheneinheit 17
dazu vorgesehen, bei der Einstellung auftretende 
Einstellsprünge abhängig von einer Bedienerbewe-
gungsrichtung auszuwählen. Je flacher der Bediener 
seinen Finger bezogen zu eine horizontalen Achse 
36 bewegt, umso größere Einstellsprünge werden 
durchgeführt. Dadurch kann mit einer horizontalen 
Bewegung über den Sensorbereich 15 eine Grobein-
stellung mit großen Einstellsprüngen und eine Fein-
einstellung mit einer Bewegung nahe an einer im We-
sentlichen vertikal verlaufenden Achse 37 erzielt wer-
den. Zusätzlich kann eine Garzeit eingestellt werden, 
indem der Bediener mit seinem Finger auf dem Sen-
sorbereich 15 verweilt. Verweilt der Bediener im von 
der Achse 37 rechten Bereich, nimmt die Garzeit zu, 
verweilt der Bediener im von der Achse 37 linken Be-
reich, nimmt die Garzeit ab.

Bezugszeichenliste

10 Haushaltsgerät
11 Sensorbereich
12 Sensorbereich
13 Sensorbereich
14 Sensorbereich
15 Sensorbereich
16 Sensorbereich
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Patentansprüche

1.  Stellvorrichtung für ein Haushaltsgerät (10), 
insbesondere für ein Gargerät, mit wenigstens einem 
zumindest zweidimensionalen Sensorbereich (11, 
12, 13, 14, 15, 16) zur Einstellung wenigstens einer 
Einstellgröße, gekennzeichnet durch eine Rechen-
einheit (17), die dazu vorgesehen ist, zumindest eine 
von einer Bedienerposition abweichende Kenngröße 
bei der Einstellung der Einstellgröße zu berücksichti-
gen.

2.  Stellvorrichtung für ein Haushaltsgerät (10), 
insbesondere für ein Gargerät, mit wenigstens einem 
zumindest zweidimensionalen Sensorbereich (15) 
zur Einstellung wenigstens einer Einstellgröße, ins-
besondere nach Anspruch 1, gekennzeichnet durch 
eine Recheneinheit (17), die dazu vorgesehen ist, zu-

mindest eine von einer Bedienerverweildauer abwei-
chende Kenngröße bei einer Umschaltung zu be-
rücksichtigen.

3.  Stellvorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Kenngröße zumindest ab-
hängig von einer Zeitdauer ist.

4.  Stellvorrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die 
Kenngröße zumindest abhängig von einer dynami-
schen Größe ist.

5.  Stellvorrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die 
Kenngröße zumindest abhängig von einer Bediener-
bewegungsgeschwindigkeit (v) ist.

6.  Stellvorrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die 
Kenngröße zumindest abhängig von einer Bediener-
auflagefläche (F) ist.

7.  Stellvorrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die 
Kenngröße zumindest abhängig von einem Bediene-
rauflagedruck (p) ist.

8.  Stellvorrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die 
Kenngröße zumindest abhängig von einer bediene-
rindividuellen Größe ist.

9.  Stellvorrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die 
Kenngröße zumindest abhängig von einer Bediener-
bewegungsrichtung ist.

10.  Stellvorrichtung nach Anspruch 9, dadurch 
gekennzeichnet, dass die Kenngröße abhängig von 
zumindest zwei Bewegungsdimensionen ist.

11.  Stellvorrichtung nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass 
der zumindest zweidimensionale Sensorbereich (11, 
12, 13, 14, 15) berührungsempfindlich ausgebildet 
ist.

12.  Stellvorrichtung für ein Haushaltsgerät (10), 
insbesondere für ein Gargerät, mit wenigstens einem 
zumindest zweidimensionalen Sensorbereich (11, 
12, 13, 14, 15, 16) zur Einstellung wenigstens einer 
Einstellgröße, insbesondere nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, gekennzeichnet durch eine 
Sensoreinheit (18, 19, 20, 38), die für eine berüh-
rungslose Betätigung vorgesehen ist.

13.  Stellvorrichtung nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, gekennzeichnet durch eine Spei-
chereinheit (21) zur Speicherung wenigstens eines 

17 Recheneinheit
18 Sensoreinheit
19 Sensoreinheit
20 Sensoreinheit
21 Speichereinheit
22 Sprachausgabeeinheit
23 Bildschirmeinheit
24 Backofen
25 Backofenmuffel
26 Kochmulde
27 Fingerabdruckscanner
28 Geschwindigkeitsbereich
28' Druckbereich
28'' Flächenbereich
29 Geschwindigkeitsbereich
29' Druckbereich
29'' Flächenbereich
30 Geschwindigkeitsbereich
30' Druckbereich
30'' Flächenbereich
31 Einstellsprungbereich
32 Einstellsprungbereich
33 Einstellsprungbereich
34 Bräterzone
35 Siebensegmentanzeigeeinheit
36 Achse
37 Achse
38 Sensoreinheit
39 Glasplatte
40 Kamera
v Bedienerbewegungsgeschwindig

keit
F Bedienerauflagefläche
p Bedienerauflagedruck
min Extremwertstellbereich
max Extremwertstellbereich
K1 Kochstelle
K2 Kochstelle
K3 Kochstelle
K4 Kochstelle
∆E Einstellsprung
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Parameters.

14.  Stellvorrichtung für ein Haushaltsgerät (10), 
insbesondere für ein Gargerät, mit wenigstens einem 
zumindest zweidimensionalen Sensorbereich (11, 
12, 13, 14) zur Einstellung wenigstens einer Einstell-
größe, insbesondere nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass zu-
sätzlich zum zumindest zweidimensionalen Sensor-
bereich (11, 12, 13, 14, 15, 16) zumindest ein Extrem-
wertstellbereich (min, max) zur Einstellung eines Ex-
tremwerts vorgesehen ist.

15.  Stellvorrichtung für ein Haushaltsgerät (10), 
insbesondere für ein Gargerät, mit wenigstens einem 
zumindest zweidimensionalen Sensorbereich (11, 
12, 13, 14) zur Einstellung wenigstens einer Einstell-
größe, insbesondere nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, gekennzeichnet durch eine Rechen-
einheit (17), die dazu vorgesehen ist, bei einer Nach-
einstellung zumindest eine von einer Bedieneraus-
gangsposition abweichende Kenngröße zu berück-
sichtigen.

16.  Stellvorrichtung nach Anspruch 15, dadurch 
gekennzeichnet, dass die Recheneinheit (17) zur 
Ausschließung der Bedienerausgangsposition im 
Hinblick ihres Einflusses auf die Nacheinstellung vor-
gesehen ist.

17.  Stellvorrichtung nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, gekennzeichnet durch eine Re-
cheneinheit (17), die dazu vorgesehen ist, bei we-
nigstens einer Bedienerwiederholaktion eine Um-
schaltung einzuleiten.

18.  Stellvorrichtung nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, gekennzeichnet durch eine 
Sprachausgabeeinheit (22).

19.  Stellvorrichtung nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, gekennzeichnet durch eine von 
einer Bildschirmeinheit (23) gebildeten Ausgabeein-
heit.

20.  Stellvorrichtung nach Anspruch 19, dadurch 
gekennzeichnet, dass die Bildschirmeinheit (23) zur 
Wiedergabe von Farbbildern vorgesehen ist.

21.  Gargerät mit einer Stellvorrichtung nach ei-
nem der vorhergehenden Ansprüche.

Es folgen 5 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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